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Hundertſter Jahrgang, 


Die „Wofener Zeitung" erscheint 
anden 1 die Sonn- und Befttage folgenden Tagen AAA 
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der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Donnerſtag, 10. Auguſt. 


ſich dort mithin in ganz gleicher Stellung mit dem ihm ſonſt nach⸗ 


holitiſche Aeberſicht. geordneten Staatsſekretär befinden würde. Man wird daber auch 


l. Ein BR 10. Auguft. in hieler 8 Br re in ber Selling bei 
igt alle Einwände gegen das Alters ver⸗ ekretärs im Re atzamt nicht eber denken können, a 
4 ſind, die bisher von Preſſe und F sun ats DAR 2 end ler * 
Publikum, Arbengebern und Arbeitnehmern erhoben wurden, ſo führe wich. e 
drollig iſt eine Agitation, die ſich jetzt in Berlin unter den Damit würde, meint die „Voſſ. Ztg.“, die Reform des 
Damenmäntelſchnadert 2 das Geſez zu entwickeln anfängt.] Schaßſekretariats auf die lange Bank geſchoben; denn vorläufig 
Eine zu dieſem Zwe hu Verſammlung ift allerdings iſt nicht daran zu denken, daß Graf Eulenburg jeinen Platz 
wegen Verſpätung des 0 1 nicht zu Stande gekommen. räumen ſollte. Ueberhaupt ſcheint uns aber dieſes Auskunfts- 
Aber die Herren ner 2 ven Weg gefunden, ihre Ab⸗ mittel für die Stellung des Reichsſchatzſekretärs als ſolche be- 
ſichten der Oeffentlichkeit mitzutheilen. „Sie beklagen ſich deutungslos zu fein. 
darüber, daß im Fall der Verheirathung einer Arbeiterin zwar 78 
dieſe (voraus geſetzt, daß ſchon für 5 Jahre Beiträge entrichtet In Rußland kann man die Juden nicht leiden, aber 
worden ſind) die Hälfte des Beitrags zurückerhielte, jedoch fie, die dortige Polizei iſt manchmal beſſer als ihr Ruf. Ein 
die Arbeitgeber, nicht. Aber dieſe Herren verheirathen reizendes Stückchen patriarchaliſcher Fürſorge, deren komiſches 
ſich ja auch nicht! Sie wünſchen nun, daß weibliche Perſonen Objekt die Juden find, wird uns aus Warſchau berichtet. 
erſt mit dem dreißigſten Lebens jahre der Verſicherungspflicht Dort hat ſich in den letzten Wochen die wunderſame That- 
unterliegen ſollen, in der Erwartung, daß die dann noch ledigen ſache herausgeſtellt, daß unter der armen jüdiſchen Bevöl⸗ 
Arbeiterinnen größtentheils überhaupt nicht arbeiten werden. kerung Erkrankungen an akuten Verdauungsſtörungen häufiger 
Gerade die Ledigbleibenden bedürfen aber am meiſten der Für⸗ vorgekommen ſind. Das Medizinalamt trat ſofort in eine 
ſorge, und wenn durch den ſpäteren Anfang ihrer Verſicherungs⸗ Unterſuchung ein und ſtellte feſt, daß dieſe Erkrankungen 
pflicht die Beiträge geringer werden, jo macht ſich gebieteriſch namentlich auf den Sonnabend Nachmittag oder auf die Nacht 
das Bedürfniß einer Deckung des Ausfalles geltend. Nun von Sonnabend zu Sonntag fielen und nach Anwendung ent⸗ 
en die Damenmäntelſchneider aber obendrein, vermuthli ſprechender Mittel bis zum Abend des nächſten Tages ganz 
um mit ihren Vorſchlägen auch bei den Arbeitern einige Sym- verſchwanden. Der Schluß alſo, ſcharſſinnig und vermuthlich 
ie zu wecken, eine Herabſetzung der Altersgrenze. Alſo auch unanfechtbar, war, daß ſich die Juden dieſe Erkran⸗ 
die Beitragspflicht fol eingeſchränkt, der Renten aber ſollen kungen durch Ueberſchreitungen der Diät bei den ſonnabendlichen 
viel mehr werden. Wie das gemacht werden ſoll, hat den Feſtmahlzeiten zugezogen hatten. „In Anbetracht dieſer Um⸗ 
erren anſcheinend wenig Sorge bereitet. Kurz, dieſe Agita- ſtände und um für die Zukunft dergleichen Erkrankungen vor⸗ 
tion iſt wenig geſchickt angefangen worden. ubeugen,“ weiſt deshalb das Warſchauer Medizinalamt die 
2 - a ewohner, aber namentlich die armen Juden, aufs gemauejt: 
Zur Stellung des Reichsſchatzſekretärs und an, wie fie ihre Diät am Sabbath einzurichten haben. Ein 
dat 155 Arden - ee 8 88 ſelbſtändiger ges förmlicher polizeilſcher Speiſezettel wird für die Juden ent⸗ 
R „Die Verwandlung des Reichs atzamts 21 ein ſtelbſtändiges worfen. —— 2 — ne 5 Wife ne Reer 
Reichsfinanzaliniſteriumm wird auch in ſolchen Streifen, die don friſchem Fleiſch und Fi orgfältig zu enthalten. 1 f 
partikulariſtiſchen Tendenzen ganz frei find als polltiſch und geſetz⸗ heißt es „Beim Sabbatheſſen ſind Fiſche und Kugel (woh 
zechniſch Band, a ea maeieben. u oalele würde von dem ein jüdiſches Nationalgericht) mäßig und flüſſige Speiſen nur 
Gedanken a nette wu — 1870 — rd warm zu genießen.“ Auch follen die Juden ihren Durſt bei 
preußischen Finanzminiſterium zu verſchaffen. Nicht und nach dem Eſſen nur mit Thee oder abgekochtem Waſſer, 
in dem gleichen ens wirkſam, aber doch nicht ganz von keinesfalls aber mit rohem Brunnenwaſſer löſchen. Endlich 
zu weiſen, iſt ein weiterer Gedanke, dem Leiter wird ihnen aufgetragen, „den Schlaf ſogleich nach dem Eſſen 


der Hand en eine autoritative und mi 1 
der Re antwortüchteit — — 1 zu unterlaſſen.“ Und nun ſage man noch, daß es die Juden 


u zwar uf dem bereits mit dem Staatsſetretär im in Rußland ſchlecht haben! 


a 
und zeitweili 8 

Reichs am te == Amte eingeschlagenen Wege — een Durch die gegen Rußland angeordnete Erhöhung 

im Amen iſchen Staats minkſter Nach beiden Rich⸗ der dentſchen Einfuhrzölle um 50 Proz. 

zum PLENT damit ohne Zweifel, wenn auch auf einem Umwege, werden die ruſſiſchen Petroleum⸗Induſtriellen, und unter dieſen 


zungen müden Zeſſerung in der Stellung des Leiters der Reſchs⸗ beſonders die große Nobelſche Aktien⸗Geſell⸗ 


eine erhebliche nd zugleich der Vortheil erzielt, daß etwal 
finanzverwaltung u wiſchen dieſ z gen [ſchaft, ſchwer betroffen. Der Werth ihrer in 
einungsverihievenbeiten 3 em, ad dem preubiichen | befindlichen, theils im 


ehen vorgebeugt werden kann. Wenn dieſe Deutſchland theils ſchon im Betriebe 
Sinanzminiiter Im nit etwa auch, was die Zukunft unbetrißt Bau begriffenen umfangreichen Tankanlagen und ſon⸗ 
twidlung deiſſſchteit für ſich bat, Io febtt zar Zeit doch eine ſtigen zur Hebung des Abſatzes von ruſſiſchem Erdöl ge⸗ 
einige Wahrſcheinlig „aussetzung. So lange der Reichskanzler zu⸗ 101 i 8 
dafür unerläßliche 117 ſſterpräſident ift, erſcheint die Berufung des troffenen Einrichtungen (die Firma Gebrüder Nobel hat ſogar 
ch preußiſcher 7 ntralſtelle, in das preußiſche Staats⸗ eine Zinsgarantie für das Aktienkapital der deutſch⸗xuſſiſchen 
elters einer * unter dem Geſichtspunkte ſeiner reſchsver⸗ Naphta⸗ Import Geſellſchaft übernommen) iſt auf das 
miniſteriun euch Stellung zum | ziemlich unbe⸗[Aeußerſte gefährdet, wenn der Zollkrieg 
33 liegt die ee cher Ann böfanaler, von längerer Dauer fein ſollte. Durch die Er 
wie zur Zeit, nicht AUF" der auswärtigen Angelegen höhung des Zolles für Petroleum von 6 auf 9 Mark und 


— n des preußischen Staatsminiſteriums iſt, für mineraliſche Schmieröle von 10 auf 15 Mark (beides für 
heiten 


7 
a U 4.9, die furchtbare Sonnengluth, die an der Newa herrſcht, iſt — fahren. 


e von C. v. Vetterlein. Frühling und Herbſt find rauh, ſtürmiſch, regneriſch, nebelig. 
Petersburger Sti Nachdruck verboten.) weilt gern lange bei einem ſolchen Wetter 75 Selen. Und — 
ird fo viel gefahren, wie in Rußland. In ſchneller unter Dach und Fach zu kommen, muß man eben — 
arenreichs jo viel wie in Petersburg, fahren. Wer einmal einen Winter im Norden zugebracht, weiß 


In keinem Lande w n h 
welch ein Vergnügen es bereitet, durch ſchneeige Landſchaft im 


feiner Stadt des weiten 2 


tadt. 3 
der t und Reſidenzſ Klima dieſer Stadt, alles begünstigt | Schlitten dahinzuſauſen. Soll man es da d N 
der Ba a uft zum Fahren, ganz abgeſehen von denken, daß es auch ihr vornehmſtes Verden ft, de fin 


ie Lage, 5 2 

die Nothwendigkeit un enen Freude am Fahren. Die Stadt, Monate langen Winter gehört 

dee e de ns e n . 

e auf dem r auferſtand, aufg und mit o bletet denn jed 
umpfe un jede Jahreszeit einen beſond 

ſolgend aus, anwerfen 4 1 ſind alle Fahren. Dazu kommt noch die orientaliſche Trägbelt eh > 

amgebeuter verboppelt und um 8 1 all erwinden giebt In Bezug auf Gehen iſt der Ruſſe von ſellener Trägbeit. Wie 

2 en ein Mel 7b braten Sup Ducchichniiten min Ein erde, in der die In Ihm wmurgelt, get N 

Stadt, die durch raucht eine Vierkelſtunde, um von einem Ufer werden. Der Ruſſe Fährt { e e e ran 

guter Fußgänger bra Schwerlich kann außer der nordif äbrt er e 1 m 

kommen. rdiſchen er fährt. Er reift nicht ab und kommt nicht an, er „fährt fort 

eden eine Gtabt elne Straße nn auf der bequem zwölf und kommt ee Er beſucht nicht feng org fahrt 

3 abren, ohne da 5 en er den die Pferdebahn zu ihnen. Er zieht nicht um, wenn ihm jeine ee nicht mehr 

fur ſich beanſprückt, BU . en, wie es auf dem Newskij — gefällt, er fährt um. Kurz, immer und immer wieder wird gefahren. 

ſtraße Petersburgs, — Fall iſt. Daß breite Straßen] Selbſt Zuſammenkünfte giebt es nicht, ſondern nur „Zuſammen⸗ 

die Entfernungen vergrößern, ebenſo wie die zahlreich vorhandenen fahrten. Ebenſo giebt es keinen offiziellen Empfang bei Hofe, 

Biäge,, Heat auf der Hand. Mit einer liebenswürdigen Ironie ſondern nur eine „Zuſammenfabrt“. Das erſte und letzte Wort ist 
nennt der e den Platz vor dem Winterpalaſt „Plätz immer: Fahren, Fahren, Fahren. 

chen“. Wie ü % Unter ſolchen Bedingungen entwickeln fich 

wenn er erfährt, daß auf dieſem „Plätzchen“ der Katjer die Winter⸗ Formen für das Fahren, wobei natürlich auch die 

paraden des ganzen Gardekorps abhält. Bei ſolchen Raumverhält⸗ mitſpricht. Der Zar fährt ſtets in einer zwelſitzigen Kaleſche, zwei 

niſſen giebt es nur ein M ſpännig, ruſſiſch geſchirrt, ohne Diener, wenn er allein iſt. Fährt 

1 Der Sommer in Petersburg dauert drei, Herbſt und Frühling er mit der Kaiſerin aus, jo ſitzt auf dem Bock ein Kammerkoſak, 
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den Doppelzentner) wird der Abjag von ruſſiſchem 
Erdöl in Deutſchland nahezu vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Die ruſſiſchen Petroleum⸗Induſtriellen hatten 
ſchon bei einem Zoll von 6 und 10 Mark in ihrem Wett⸗ 
bewerbe mit der deutſch⸗amerikaniſchen 
Petroleum⸗Geſellſchaft einen ſchweren 
Stand, weil letztere mit ihren Betriebs⸗Einrichtungen im 
Vorſprunge war und außerdem das geringere ſpezi⸗ 
fiſche Gewicht des amerikaniſchen Erdöls den Abſatz 
erleichterte. In Deutſchland wird der Zoll nach Ge⸗ 
wicht erhoben und die Kleinhändler pflegen nach Gewicht 
einzukaufen, aber nach aß zu verkaufen. Es 
begreift ſich, daß dadurch der Abſatz des ruſſiſchen Erdöls, 
deſſen ſpezifiſches Gewicht größer iſt, als das des amerika⸗ 
niſchen Petroleums, nicht eben begünſtigt wird. Nachdem nun 
Rußland von Frankreich außer einer allgemeinen Herab⸗ 
ſetzung des Erdölzolles auch ein Zugeſtändniß dahin erlangt 
hat, daß die Verzollung nicht mehr nach 
Gewicht, ſondern nach Maß erfolgt (die neue Ge⸗ 
bühr beträgt 10 Francs für je 100 Liter Keroſin), war hier 
und da vermuthet worden, daß die ruſſiſche Regierung ſich 
bemüht haben dürfte, bei den Zollverhandlungen von 
Deutſchland ein ähnliches Zugeſtändniß zu 
erreichen. Sie hat ſich aber, wie aus der dem Bundes rath 
vom Reichskanzler unterbreiteten Denkſchrift hervorgeht, darauf 
beſchränkt, eine Bindung des Petroleumzolles 
zu beanſpruchen. Sie wird wohl, meint die „Magd. 
Ztg.“, von vornherein darüber nicht in Zweifel geweſen ſein, 
daß die deutſche Regierung angeſichts des zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten beſtehenden regen Handels⸗ 
verkehrs nicht in der Lage iſt, den Abſatz des ruſſiſchen 
Petroleums auf Koſten des amerikaniſchen durch einſeitige 
Zollmaßregeln zu begünſtigen. Bevor der Zollkrieg in 
Sicht war, hatten die ruſſiſchen Petroleum⸗In⸗ 
duſtriellen umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um 
auf den deutſchen Märkten den Vorſprung des amerikaniſchen 
Erdöls durch Vermehrung der Tankanlagen und 
ſonſtige Verbeſſerung der dem Abſatz des ruſſiſchen Petroleums 
dienenden Einrichtungen thunlichſt zu verringern. Außerdem 
war von ihnen auf Anregung des in Leipzig angeſtellten 
ruſſiſchen Konſuls beabſichtigt, für den deutſchen 
Markt Petroleum von gleichem ſpezifiſchem 
Gewicht wie das amerikaniſche herzuſtellen. 
Nach dieſer Richtung hin hatte der ruſſiſche Finanzminiſter 
den Erdölwerken noch vor kurzem Rathſchläge ertheilen Lafjen. 
In Folge des Zollkrieges müſſen aber nunmehr alle dieſe Be⸗ 
ſtrebungen vorerſt in den Hintergrund treten. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Aug. Die Dinge auf dem Züricher 
Kongreß reflektiren ſich hier in Berlin ebenſo wie vor 
zwei Jahren die Vorgänge von Erfurt. Die Nichtzulaſſung 
der Anarchiſten wie damals der Ausſchluß der Jungen ver⸗ 
ſetzen den extremen Flügel der Arbeiterbewegung in eine ge⸗ 
linde Raferei. Auf heute Abend iſt eine öffentliche „Verſamm⸗ 
lung für Anarchiſten und unabhängige Sozialiſten“ einbe⸗ 
rufen mit der Tagesordnung: „Die Maske der Freiheit auf 
dem internationalen Arbeiterkongreß in Zürich.“ Einberufer ift 


je einen und der Winter fieben Monate. Der einzige Schutz gegen! der ſtets einen ganz merkwürdig ſtarken Bartwuchs aufweiſt. Die 


ganze vornehme Herrenwelt fährt daher ſteſs ohne Diener und 
das ausländiſche diplomatiſche Korps macht hier eine Aaduabne 
9 . — 15 tik er Feldjäger mit wallendem Feder 
Im nter ü 
& litten an ihre Selle natürlich ſtatt der Kaleſche ein 
Fährt der Kalſer offiziell aus und folgen ihm Adjutanten, ſo 
fahren dieſe ſtets in der national⸗ruſſiſchen Troika, dem Dreige⸗ 
i ja den e De er Kaen 9 8 
m deutſchen Kaiſer gema at, und auch ſon 
dem ſchönen Volksliede bekannt iſt. r 
Die Kaiſerin fährt gewöhnlich in einer zweifpänntgen Kaleſche 
oder einem geſchloſſenen Coupe. Im Winter aber während der 
Saiſon benutzt die Zarin häufig ein Pripraſch. Dieſes beſteht aus 
zwei — von denen das eine, das in der Gabel läuft, trabt, 
während das andere einen kurzen Galopp läuft. 
Ebenſo wie der Kaiſer als weltlicher Herrſcher, hat auch der 


Metropolit, als Oberhaupt der Geiſtlichkeit, ſeine eigene Art zu 


fahren — er fährt, und zwar nur er allein — vierſpännig mit 
einem Vorreiter. 

Die Geſellſchaft fährt mit Vorliebe zweiſpännig, entweder 
ruſſiſch oder engliſch geſpannt. So kommt es denn, daß mancher 
ruſſiſche Kröſus zweierlei Pferde, engliſche mit kurzem Schweif und 
ruſſiſche mit lungem Schweif, in ſeinem Stall ſtehen hat. Auch 
zwei Kutſcher braucht er. Denn in Petersburg iſt das Ideal eines 
ruſſiſchen Kutſchers — eiu recht beleibter Mann mit mächtigem 


Vollbart, während das Ideal eines Engländers unbedingt fo mager 


als möglich und glatt rafirt fein muß. — Aber auch Einſpänner 
werden viel benutzt 


Der Mittelſtand, der keine eigene Pferde halten, aber ebenſo⸗ 


Uhr. 


der Schuhmacher Eckerlein. In der Großſtadt giebt es immer 
Elemente, die, ſich an die Rockſchöße der großen Parteien 
heftend, deren Gewiſſen und ſozuſagen die Wächter über die 
Reinheit ihrer Prinzipien bilden wollen, die aber dabei meiſt 
von egoiſtiſchen Hintergedanken geleitet ſind. Das gegenwärtige 
politiſche Leben zeigt wieder mancherlei Blüthen. Uebrigens war 
hier ſchon in voriger Woche allgemein bekannt, daß von den 
Anarchiſten beabſichtigt wurde, es auf dem Kongreß im Falle 
ihrer Nichtzulaſſung unbedingt bis zur Schlägerei zu treiben. 
Mit der Würdigung der ſachlichen Thätigkeit des Kongreſſes 
muß noch gewartet werden, da über dieſe, die erſt am dritten 
Tage begonnen hat, einſtweilen nur wenig klare Berichte vor⸗ 
liegen. Der angekündigte, ſozuſagen improviſirte internationale, 
Anarchiſtenkongreß kann zunächſt nur ein Kopfſchütteln hervor⸗ 
rufen; es wird wohl nur eine Zuſammenkunft einiger Helden 
der welterſchütternden Phraſe fein. — — In Nürnberg hat 
die 15. Bundesverſammlung der freireligiöſen Ge⸗ 
meinden Deutſchlands ſtattgefunden. Man findet in 
den gehaltenen Reden wenig neue Gedanken, wie überhaupt 
von den freireligiöſen Gemeinden wenig zur Religionserklärung 
und Religionsphiloſophie geleiſtet worden iſt. Doch geht aus 
den Ausführungen einiger Redner hervor, daß man die Noth⸗ 
wendigkeit erkennt, ſich mehr an Herz und Charakter und nicht 
einſeitig an den kalten Verſtand, die kritiſirende Vernunft zu 
wenden. Herr Burſche aus Magdeburg ſprach einen vortrefflichen 
Gedanken aus: Zu verurtheilen ſei der provozirende widerliche Kul⸗ 
tus des geſunden Menſchenverſtandes, der eine Selbſtüberhebung 
bekunde. Das Gebahren, als ob die Freireligiöſen den Menſchen⸗ 
verſtand gewiſſermaßen allein beſäßen, diskreditire die freire⸗ 
ligiöſe Sache und bewirke Antipathie und Haß gegen ſie. Aus 
den Verhandlungen ging hervor, daß der Geiſt und die Be⸗ 
ſtrebungen der einzelnen Gemeinden erheblich verſchieden ſind. 
Das kann eines Theils bei Vereinigungen mit ſozuſagen bloß 
negativer Baſis nicht wohl anders ſein, andererſeits erblicken 
die Freireligiöſen gerade in dem den einzelnen Gemeinden und 
den Perſonen eingeräumten Spielraum ein Zeichen des 
friſchen Lebens und ein Mittel, ihren Anſchauungen weitere 
Kreiſe zu gewinnen. Letzteres iſt wohl mehr der Optimismus, 
den alle eifrigen Freunde einer Sache nun einmal immer für 
deren Ausſichten bekunden; in Deutſchland pflegt, wer nicht 
religiös im kirchlichen Sinne iſt, meiſt überhaupt ohne re⸗ 


ligiöſes Intereſſe, alſo religiös indifferent zu fein. 


— Aus Peters burg wird der Wiener „Pol. Correſp.“ 
auf Grund „durchaus verläßlicher Mittheilungen“ berichtet, daß 
ungeachtet der gegenſeitigen Zollrepreſſalien zwiſchen Rußland 
und Deutſchland von den Kabinetten von Petersburg und 
Berlin die Aktion zur Herbeiführung einer handels politiſchen 
Verſtändigung fortgeſetzt wird, und daß man in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen die ernſte Hoffnung hege, vor Ablauf des 
bevorſtehenden Herbſtes zu einem Ein ver⸗ 
nehmen zu gelangen. 

— Der Ausſchuß der Berliner Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung hat in einer am Dienſtag abgehaltenen 
Sitzung den Einſpruch des Hutmachers Borgmann gegen die 
Auslaſſung ſeines Namens in den Gemeindewählerltſten für be⸗ 
rechtigt anerkannt und empfiehlt der Verſammlung, Herrn Borg⸗ 
mann in die Wählerllſte nachträglich aufzunehmen. Zur Entſchei⸗ 
dung über dieſen Antrag iſt eine Sitzung der Stadtverordneten 
auf Sonnabend, 12. d. Mts. einberufen. 
Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Die Finanzminiſter⸗ 
Konferenz ſetzte heute Mittag 12 Uhr unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts Frhrn. v. Maltzahn die Be⸗ 
rathungen fort. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Die heutige Berathung der 
Konferenz der Finanzminiſter währte von 12 bis 5¼ 

Es wurde in die a eingetreten über die Fragen 
der Deckungsmittel, insbeſondere über die Geſtaltung der Tabaks⸗ 
beſteuerung, über die Veränderung der Reichsſtempelgeſetzgebung, 
über die ſogenannte Börſenſteuer u. a. In dieſen Fragen wurde 
über die Zeititellung der weſentlichen Grundſätze, nach denen bie 
Ausarbeitung der bezüglichen Vorlagen demnächſt weitergeführt 
werden ſoll, ein Einverſtändniß erzielt. Es beſteht die Ausficht, 
daß die Konferenz ihre Arbeiten im Laufe des morgigen Tages 
zum Abſchluß bringen wird. 


Vermiſchtes. 
Was man in der Sommerfriſche Alles erleben kann. 
Iſt da mit Beginn der Ferien ein Phtlologe ins Gebirge gegangen, 
weil das Herz in Folge „ſitzender Lebensweiſe“ etliches Fett ange⸗ 


ſetzt hat. Der Hausarzt jagt ihm beim Abſchied, daß Spazieren⸗ 
be und Bergſteigen allein nicht helfen wurden, er müſſe auch 
ür ſonſtige Ausarbeitung des Körpers Sorge tragen. Der Bro: 
feſſor läßt ſich in einem Dorfe des Unterharzes nieder und ſinnt 
auf die anempfohlene körperliche Ausarbeitung. Er ſieht, daß der 
Gartenzaun ſeines Hauſes eine Auffriſchung wohl vertragen kann 
und erbietet ſich, ihn höchſteigenhändig ſelbſt anzuſtreichen. Aber 
er hat die Arbeit unterſchätzt; das verdammte Bücken bringt ihm 
einen Hexenſchuß ein — bei der fünften Latte muß er ſtriken. Als 
er ſich erholt hat, grübelt er nach neuer Ausarbeitung. Da fällt 
ihm ein, daß der Kaiſer von Rußland zu eben dieſem Zwecke Holz 
zu hacken pflegt. Ergo vertauſcht er den Pinſel mit der Axt und 
beginnt die fatjerlihe Kunſt. Aber auch das hat ſeine Schwierig⸗ 
keiten. Während die Kinder ſeiner Wirthin bewundernd um ihn 
herumſtehen, trifft er ein Stück Holz flach und der Scheit fliegt 
einem Jungen an den Kopf, daß der Kleine eine Abfuhr davon 
trägt wie ein alter Korpsſtudent. Selbſtverſtändlich wird das ge⸗ 
fährliche Geſchäft ſofort aufgeſteckt und der Philologe befindet ſich 
in neuer 5 Da macht er eines Tages einen Ausflug 
nach dem nächſten Dorf, das auf einem Hügel liegt. Unterwegs 
ſieht er eine Harzer Holzwagrenbändlerin vor ſich. dle unter 
einem mit Löffeln, Kellen, Bürſten u. ſ. w. gefüllten Tragkorb 
keucht. „Halt“, denkt der Profeſſor, „das iſt fo etwas für Dich.“ 
Das Mädchen iſt nicht ſchlecht erfreut, als der ſtattliche Herr ih 
anbietet, den Korb bis zur Kirche zu tragen. Er wird auf den 
Rücken des Profeſſors geladen und das Mädchen ſetzt ſich an den 
aldrand, um ein bischen auszuruhen und dann nachzukommen. 
Der Profeſſor ſchwankt vorwärts; das tft eine wirkliche Ausarbei⸗ 
tung des ganzen Körpers. Der Schweiß rieſelt nur fo von der 
Stirn hernieder. Da kommt ihm ein Gendarm entgegen, der ihn 
mit ungeheuchelter Verwunderung betrachtet. „Na, wo wollen Sie 
denn hin?“ fragt der Gendarm. „Nach dem Dorfe“, antwortet der 
Profeſſor ſtolz. „Wollen Ste denn die Sachen perkaufen?“ „Na⸗ 
türlich“. „Zeigen Sie doch mal“. Der Profeſſor ſetzt den Korb 
ab und iſt böchlichſt beluſtigt, vielleicht noch ein Geſchäſt für das 
Mädchen machen zu können. „Was koſtet dieſe Bürſte?“ fragt der 
Gendarm „Weil Sie es ſind“, ſagt der Profeſſor gemüthlich, — 
„dreißig Pfennige“. Der Gendarm lacht, zieht den Geldbeutel und 
go den Betrag. „So“, jagt er, „nun zeigen Sie mir doch mal 
hren Gewerbeſchein!“ „Den können Ste ſich da unten von dem 
Mädchen zeigen laſſen“, lacht der Profeſſor harmlos. „Ne“, jagt 
der Gendarm, „die geht mich nichts an, Sie haben ja die Sachen 
verkauft.“ „So, ja, ſchon gut, nun gehen Sie nur, Sie haben 
einen billigen Kauf gemacht“, ſagt der Profeſſor, immer noch nichts 
ahnend. „Lieber Herr, es hilft Ihnen nichts, ich mache keinen 
5 mit Ihnen, Sie zeigen mir Ihren Schein oder folgen mir 
im chulzen.“ „Der Teufel ſoll Ihnen folgen“, ruft der Pro⸗ 
eſſor wüthend, „laſſen Sie mich mit Ihren Albernheiten in Ruhe!“ 
Aber der Gendarm bleibt bei ſeiner Forderung, ruft das Mädchen 
herbei, packt ihr den Korb auf die Schultern und zieht mit den 
Beiden nach dem Schulzenamt. Den Profeſſor hat eine gelinde 
Raſerel erfaßt. „Sie werden einen Wiſcher bekommen“, ruft er, 
„der ſich gewaſchen haben ſoll!“ „Pſt, pſt“, mahnt der Gendarm, 
wenn Site mich beleidigen, muß ich Sie ins Spritzenhaus ſperren.“ 
Sie kommen im Schulzenamt an und der Gendarm erſtattet ſeinen 
Peofeſſ „Können Sie ſich legitimtren?“ fragt der Schulze den 
rofeſſor. 
liefert es in grimmigem Zorn dem Dorftyrannen. „Es iſt gut“, 
ſagt dieſer, „wollen Ste die Strafe gleich bezahlen oder ſollen wir 
Ihnen den Strafbefehl ins Haus ſchſcken?“ „Aber begreifen Sie 
denn nicht, daß die ganze Verkaufsgeſchichte nur ein Spaß war?“ 
„Na“, ſagt der Schulze, „Späße ſind im Geſetze nicht vorgeſehen.“ 
Kurz und gut, der Profeſſor hat ſeine dreißig Mark erlegt und 
jetzt fahndet er auf eine körperliche Ausarbeitung, die ihn möglichſt 
e in Kolliſion mit ſeinen Nebenmenſchen und dem Geſetze 
ringt. 


Aus der Provinz Poſen. 


p. Kolmar i. P., 9. Aug. [Der Beſuch des Prinzen 
Albrecht und die Einweihung des Johannkter⸗ 
Krankenhauſes.] Mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
1 Uhr 28 Minuten kam Prinz Albrecht aus Poſen an. Herr 
Landrath v. Schwichow war ihm bis Budſin entgegen gefahren, 
und da der Prinz ſich einen offiziellen Empfang auf dem hieſigen 
Bahnhöfe verbeten hatte, mußte von der Aufſtellung einer Ehren⸗ 
kompagnie ſeitens des Kriegervereins Abſtand genommen werden. 
Auf dem Bahnhofe hatten nur die hohen hier anweſenden Johan⸗ 
niter⸗Ritter Aufſtellung genommen. In einem Vlergeſpann fuhr 
der Prinz in die nicht weit vom Bahnhofe belegene Wohnung des 
Diſtritts-Kommiſſarius Sehmsdorf, und von hier durch die 
Sigtsmundſtraße, Langgaſſe, den Alten Markt, die Marktſtraße, 
den Neuen Markt, die Beraftraße nach dem Krankenhauſe. Auf 
den genannten Straßen und Plätzen hatten ca. 500 Mitglieder 
verſchiedener Vereine und Innungen, ſowie über 1000 Schulkin der 
Aufſtellung genommen, welche den fürſtlichen Gaſt ehrerbiettaft 
begrüßten. Auf dem Alten Markt, auf welchem eine Ehrenpforte 
errichtet war, begrüßte Bürgermeiſter Dembek den Prinzen im 
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Namen der Stadt. Am Krankenhauſe angekommen, begab ſich der 
Prinz in eine eigens dazu erbaute Halle, worauf ein Vorbeimarſch 
ſämmtlicher Schulen und Vereine mit Muſik ſtattfand. Die 
Muſik ſtellten die beiden hleſigen Kapellen und dle 12. Dra⸗ 
aoner (von Arnim) aus Gneſen. Hierauf traten die Herr⸗ 
ſchaften in den Hofraum des Krankenhauſes und die kirch⸗ 
liche Feier begann. Nachdem der hlieſige Geſang- Verein 
„Concordia“ den Choral „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ 
geſungen hatte, verlas Paſtor Klar aus Poſen den 100. Pſalm, 
worauf Herr v. Unrahe⸗Bomſt Herrn Landrath v. Schwichow auf⸗ 
forderte, dem leitenden Baubeamten, Bauinſpektor Weiſe aus 
Schneidemühl zu geſtatten, dem Prinzen die Schlüſſel des Kranten⸗ 
hauſes zu übergeben. Als dieſes geſchehen war, öffnete der Prinz 
die Thür und die Verſammelten, unter welchen ſich auch der kom⸗ 
mandirende General des V. Armeekorps, Herr v. Seeckt, der Ober⸗ 
präſident Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorff und der Boltzeipräfident 
von Poſen, Herr v. Nathuſius befand, nahmen im rechten Saal 
des Gebäudes Platz. Die Predigt hielt Paſtor Klar, welcher den 
26. Vers aus dem Ev. Johannis Kap. 12 zu Grunde legte. Nach 
der Predigt ſang die „Concordia“ „Hallelujah! Dank, Preis und 
Ruhm“, worauf Superintendent Münnich von bier ein Gebet 
und den Segen ſprach. Der Geſangverein ſtimmte ſodann die 
Choralſtrophe „Ach bleib mit deinem Segen“ an, worauf der Kom⸗ 
mendator des Ritterordens der Provinz Poſen, Herr v. Unruhe 
an den Prinzen eine kurze Anſprache hielt, in welcher er einen 
kurzen Ueberblick über die Geſchichte des hieſigen Kreis⸗Kranken⸗ 
baufes gab. Zum Schluſſe fang die „Concordia“ einen vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Dr Fertner gedichteten und vom 
Muſiklehrer Starke hierſelbſt komponirten Feſthymnus. Ein 
Exemplar des Hymnus überreichte Herr Dr. Fertner mit einer 
kleinen Anſprache dem Prinzen. Die Feier hatte hiermit ihr Ende 
erreicht. Die Herren beſichtigten hierauf die Räume des Kranken⸗ 
hauſes. 3 folgt.) 

0 eſchen, 9. Aus. U m t 5 
niſon!] war von den blefigen et eine ee dle ine 


große Anzahl Unterſchriften trug, an das Kriegsmini = 
ſandt worden. Der Abgeordnete unſeres reifen, Dr K. N 
bowski, batte auch feine Vermittelung zugeſagt und feinen Einflaß 
geltend gemacht. Geſtern nun iſt an die Petenten der ableh⸗ 
nende Beſcheld des Kelegsminiſteriums eingetroffen. Unſere 
Stadt hat in den letzten Jahren überhaupt vielerlel Mißerfolge ges 
habt; einmal waren bereits 10000 Mark zu den Vorarbeiten zur 
Errichtung einer Garniſon bewilligt worden. Die Vorarbeiten 
wurden auch bereits ernſtlich in Angriff genommen, die 10000 M. 
zu einem großen Theile verbraucht, und — die Garniſon kam nicht 
her. Dann tauchte das allerdings von vornherein für Einſichtige 
einen Mißerfolg verſprechende Projekt der Errichtung einer höheren 
Bürgerſchule hierſelbſt auf, und obgleich ſich die hierzu gewählte 
ammiſſion die größte Mühe gab, jo blieb doch die Genehmigung 
des Kultusminiſteriums aus. Wetterbin wurde geplant, eine Klein⸗ 


bahn zwiſchen Stadt und Bahnhof Pleſchen herzuſtellen, eine Ge⸗ 


ſellſchaft wurde gewonnen, die das Unternehmen ausführen folkte, 
es fanden Vermeſſungen ſtatt, und jetzt nach bald zwei Jahren iſt 
noch immer nichts von der Bahn zu merken. Die Hoffnung, unſere 
Stadt durch Herlegung einer Garnifon zu heben, hat fich alfo auch 
nicht beſtätlat, und unſere an Mißerſolge bereits gewöhne Bürger⸗ 
ſchaft wird ſich ins Unvermeidliche fügen müſſen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Hannover, 9. A [Anthropologen⸗ Kongreß 


2 In 
der geſtrigen zweiten Sitzung ſprach noch Dr. Stolpe⸗ Stockholm 


über Schwediſche Höhlenfunde. n der heutigen Schlußſitzung 
ſprachen: Geheimrath Profeſſar Waldeyer über Wulſtbildungen 
am menſchlichen Schädel, Geheimrath Profeſſor Virchow über 
Zwergraſſen, Dr. Stolpe⸗Stockholm über Ornamentale Funde auf 
den Südſee⸗Inſeln, Oberlehrer Dr. Meier⸗Hannover über Roggen 
als Urkorn der Indogermanen. Als Ort der Verſammlung im 
nächſten Jahre wurde Innsbruck beſtimmt. Darauf ſchloß Prof 


Virchow den Kongreß. 
Wien, 9. Aug. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein 


kaiserliches Handſchreiben, durch welches der Feldzeugmei 
v. Merkl bis auf Weiteres mit der Leitung 5 Rache gs. 
miniſteriums betraut wird. 


Rom, 9. Aug. Der Senat ſtimmte heute in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 100 gegen 57 Stimmen der Bankenvorlage in der 
Song 155 Deputirtenkammer zu und vertagte ſich ſodann bis; 


„Petersburg, 8. Aug. In Warſchau war ein cholera⸗ 
verdächtiger Fall vorgekommen, der aber vereinzelt geblieben iſt. 
Im Gouvernement Niſchny⸗Nowgorod ſind nach amtlicher 
Meldung vom 11.— 24. Juli incl. in der Stadt Niſchny und 
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wenig das Fahren entbehren kann, benutzt den Iswoſtſchik — 
Droſchte inn Deuschland. Flaker in Frankreich und Oeſterret ge 
nannt. Aber ſchwerlich hält eine deutſche Droſchke den Vergleich 
mit einem Iswoſtſchit aus. Wollten die Droſchken in Deutſch⸗ 
land ſo ſchnell fahren wie die ruſſiſchen, ſo wären wohl alle 


Schutzleute entſetzt und hätten chwerlich eit, alle Fahrenden 
wegen „zu ſchnellen Fahrens“ aufzufchreiben. In Rußland 
I man Wander Anſecht Man fährt ſchnell, trotzdem die 


der Ueberfahrenen größer iſt als ſonſt in einer Stadt. 
ae Jewoffſcht ſelbſt, ein gewöhnlicher Bauer, fährt eine 
offene Droſchke. die für zwei Perſonen Platz bietet. Mehr Fahr⸗ 
gäſte aufzunehmen, iſt poltzeilich verboten. Im Winter fährt man 
im Schlitten, der ebenfalls für zwei Perſonen berechnet und mit 
einer warmen Pelzdecke verſehen iſt. Die Pferde find theils aus⸗ 
rangirte Kofakenpferde, Pferde der Feuerwehr, Bauernpferde und 
ogenannte Schweden, die trotz ihrer kurzen Beine und dicken 
äuche ungeheuer raſch vorwärts kommen. Dieſe Iswoſtſchiks, für 
die es keine beſtimmten Halteſtellen giebt, ſondern die eben dort 
alten, wo fie am meiſten Verdlenſt zu finden hoffen, werden von 
ung und Alt benutzt. Eine Taxe giebt es nicht. Man handelt 
um den Preis jeder einzelnen Fahrt. 

Die Preſſe, die die Petersburger Kutſcher beanſpruchen, ſind 
mohlfell, ja im Vergleich mit den Taxen der Hauptſtädte anderer 
Länder ſogar beſcheiden zu nennen. 

Daß es in einer Stadt, wo ſo viel N wird, beſtimmte 
Orte und Straßen giebt, wo man ſpazleren fährt, liegt auf der 

and. Petersburg hat 5 jede Jahreszeit ſzine ganz genau feſt⸗ 
Taede Zeit und genau beſtimmte Straßen, in denen die Haute 
volse ſpazieren fährt. e 

Sobald unter den wärmeren Strahlen der Sonne der Schnee 
schmilzt, ſobald ſich die Newa der Eisdecke, unter der fie, dem 
menſchlichen Blick entzogen, ſieben lange Monate dahingerollt, ent⸗ 
ledigt, ſodald die Bäume zu grünen beginnen, ſobald der Lenz, der 


„die nach dem langen 


heißerſehnte, ins Saul mei ſieht man täglich am Ufer der Newa, 

inter, wie neu erſtanden, ihre blauen Wellen 

dem Meere zuführt und dann noch nicht durch häßliche Barken 

verunſtaltet wird, zahlreiche Fuß zänger und Equipagen. Meiſt 

weiſpänner, aber dazwiſchen auch Einſpänner. on drei bis fünf 

Nachmittags giebt ſich dann die feine Geſellſchaft Petersburgs dort 
ein Rendezvous. 


Kaum iſt der erſte Frühling vorüber beginnt auch Icon 
der Auszug der Petersburger. Wer irgend kann, verläßt die Stadt. 
Wenn dann der, ach ſo kurze Sommer in ſeine Rechte tritt, findet 
er die Stadt verödet, und nur wer durch Amt und Geſchäft an die 
Stadt gefeſſelt iſt, verbringt auch die Sommertage in der heißen 
Reſidenz. Abends aber fahren ſie nach gethaner Arbeit von ſechs 
bis acht auf den Inſeln im Newadelta, auf denen noch die ur⸗ 
ſprüngliche Vegetation herrſcht, eine Zeugin der Waldwildniß, aus 
der der mächtige Geiſt des großen Peter eine Stadt gebildet, ſpa⸗ 
zieren und ſchöpfen friſche Luft. Leider aber iſt es ein kurzes Ver⸗ 
gnügen. 

Mit Sturm, Regen und Nebel hält der Herbit feinen Einzug. 
An Spazierenfahren iſt nicht zu denken. Die wenigen guten Tage, 
die der Herbſt den Petersburgern ſchenkt, nutzen ſie dann auch er⸗ 


heblich aus. Nachmittags auf der Morskoj und dem Newskij, den d 


auptſtraßen Petersburgs und Abends auf den Inſeln trifft man 
Nez, waz die Reſidenz an Adel, Geldartſtokratie und Künſtlern 
beherbergt, und Alles — fährt. a 
Wenn aber die Bäume weiß bereift, die Newa von jung⸗ 
fräulſcher Eſsdecke bedeckt, ein weißer Schneeteppich in allen 
Straßen ausgebreitet fit, die Sonne als ſeuerrother Ball am 
immel fta der ohne zu wärmen, Alles mit magiſchem roſigen 
Licht übergleßt, dann herrſcht das regſte Leben in der Reſidenz 
des Zaren. Unzählige Schlitten durchkreuzen die Straßen, und 
zwiſchen drei und fünf Uhr Nachmittags iſt Korſo auf dem Newsklj 


und der Morskoi. Acht Reihen Schlitten fahren dann dieſe 
Straßen entlang, aus allen ſchauen vergnügt geputzte Damen und 
Herren in Pelzen heraus. Es iſt guter Ton, während der Saiſon 
bier ſpazieren zu fahren, da ſelbſt die Kalſerin dann täglich mit 
der Großfürſtin Kenia hier im Schlitten erſcheint. Dieſe Spazier⸗ 
fahrten ſind das größte Vergnügen der Petersburger. Wer ſelbſt 
nicht in ſeinem eigenen Schlitten fahren kann, kommt, um ſich an 
den ſchönen dahin ſauſenden Geſpannen zu erfreuen, ſo daß auch 
die Trottoirs von zahlreichen Spaziergängern belebt find. 


f dieſen 
fad die wird ausſchließlich die Troika, das Saanen beat 
dener En ge aus aller M 0 Au an 
herausger 


ch leicht, verjüngt, gehoben und hat nur den einen Munich, 
immer weiter, immer weiter ſo dahin zu fahren in die bereifte 
Waldeinſamkeit , , . 


ter den daſelbſt zur Meſſe weilenden Kaufleuten an Cholera 
2 Krankheiten 258 Perſonen erkrankt und 
102 geſtorben. In Charkow erkrankten 4 Perſonen an cholera- 


en Krankheiten. g 
a; 9. Aug. Nach amtlichen Berichten find in der 
Zeit vom 27. Junk bis 17. Juli Cholergerkrankungen mit epidemi⸗ 
ſchem Charakter vor ekommen in den Kreiſen Chotin (Gouverne⸗ 
ment Beſſarabien), Berditſchew, Lipowezk und Taratſcha wor 
nement Kiew), Stadt Kiew, Fateſh (Gouvernement Kursk), Stadt 
Moskau Bolchow, Mzensk und Kromsk (Gouvernement Orel), Stadt 
Orel, in allen Kreiſen des Gouvernements Podolien, vornehmlich in 
den Kreiſen Brazlaw, Halſſin und Podolst, im Kreiſe Nowoſzilsk 
(Gouvernement Tula), Stadt Tula, in den Kreiſen Ananjew und 
Tiraſpol (Gouvernement Cherſon), in der Stadt Bieloſtock, in den 
Gebieten von Kuban und der Donkoſaken, namentlich in Roſtow, 
und dem Donbezirk. In den Gouvernements Wladimir, Wolhynien, 
Mordreſb, Wiatta. Jaketernosaw. Saluga, Kursk. Moskau. 
Mohllew, Niſony, Perm, Twer, Tula, Tobolsk und Tomsk kamen 
nur vereinzelte Fälle unter Auswanderern und Arreſtanten vor, 
wäbrend die angeſeſſene Bevölkerung unberührt blieb Ebenso 
traten blos einzelne verdächtige Fälle auf in den Gouvernements 
Kaſan, Rjäſan, ſamara, Sſaratow, Sſimbirsk, Penſa, Baku, 
Drenburg, Tambow, Gtawropol, Ufa, Aſtrachan, Tſchernigow und 
Petersburg. In den übrigen Theilen Rußlands kamen Cholera 
oder Choleraartige Erkrankungen nicht vor. — Wie den Blättern 
aus Niſhuy⸗Nowgorod vom 8. d. Mt3. telegraphiſch gemeldet wird, 
ift der Beſuch der Meſſe 8 = we ſortgeſetzt ſehr rege. 
9. Aug. Von den Noggenvorräthen der alten 
ind ca. 40 bis 45 MI. Bub vorhanden. Die 
ſelben waren urſprünglich für den Export beſtimmt, dürften ſich 
aber jetzt bequem auf den inneren Märkten placiren laſſen, umſo⸗ 
wehr, als das ginanzminifterlum die Rerfünung getroffen bat, 
daß zie Gemeinde⸗Vorrathsmagazine mit Roggen zu kompleti⸗ 
ren ſind. 3 fd b 
aftavorräthe ouf der Halbinſel Azſcheron beliefen um 
1 5 265 000 Pud, ungefähr ebenſoviel wie im Nun Im 
aud meinen ift eine, wenn aucb ſebr unbedeutende Einſchräntung 
der Naſta⸗ Förderung auf der genannten Holbinſel zu kon⸗ 


ſtatiren. 
den Gouvernements Kiew, Podolien und Wolhynien wird 
a daß dort eine reiche Zuckerrübenernte zu . ſteht. 


t, 

etreldepreiſe ſtehen in dieſen Gouvernements ſehr niedrig, 
d eh deshalb, weil die Daten über die an und für 
etreſdeernte in dieſen Gouvernements von der Spekulation 


dark übertrieben ſind. 

Aus der Krim wird gemeldet, daß am Südufer der Krim in 
der Näbe des Gutes „Pharos“ des Herrn Kusnezow die Phyl⸗ 
loxera aufgetreten iſt und e in denſelben Orten, wo ſie ſich vor 
10 Jabren zeigte. Es find ſofort die energtſchſten Maßregeln 


etroffen, um wie damals, jo auch jetzt die Phylloxera zu unter⸗ 


ücken. 

Die Firma Rothſchild hat dem Wegekommunikationsminiſterium 
das Geſuch eingereicht, ihr den Bau gewaltiger Nafta⸗Becken in 
vielen Städten Rußlands, darunter auch Roſtow a. Don, zu ge⸗ 
tat:en. Dieſes Geſuch widerlegt endgiltig die Gerüchte, daß zwiſchen 

obel und Rothſchild doch ein Nafta- Syndikat zu Stande kommen 
werde, da jetzt Rothſchild Nobel auch in Roſtow Konkurrenz machen 
will, wo letzterer gewaltige Nafta⸗Niederlagen befißt. 

Paris, 9. Aug. Der „Matin“ veröffentlicht ein Interview 
eines ſeiner Mitarbeiter mit einem Beamten des Miniſteriums 
des Innern, welcher die Angaben Dupas' beſtätigte, ohne jedoch 
der Behauptung zuzuſtimmen, daß Dupas Befehl erhalten hatte, 


2. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 
ö % nie 105 nt ya 75 3. Tag, Vormittag. 

e Gewi in 
1 Klammern beigefügt. (Obne — — en in 
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98 880 918 
ee 57074050 172 73 207 306 87 466 81 611 (800) 783 99 
012 (150) 161 83 414 627 819 900 98067 72 


80048 73 122 


740 831 82113 62 201 

6.86415 43 85 635 848 (300) 954 (150) 86121 339 
27605 547 87005 77 78 226 46 408 687 728 80 95 94997 88198 263 
80 (450 304 55 447 792 928 33 89091 228 (160) 26 54 546 67 98 648 


59 86 949 60 

19 70 410 520 616 809 91051 361 99 527 92133 99 259 
312 714 300) 93037 58 97 143 444 543 (200) 721 842 94158 473 
556 664 730 801 48 80 992 86 98 95010 111 216 32 47 (150) 54 303 
27 78 82 475 507 53 64 720 931 96214 46 70 93 504 784 892 915 
97034 43 (150) 58 72 428 53 79 649 767 832 66 89 98077 (150) 424 
53 562 639 41 884 952 67 69 99051 151 97 211 481 94 559 68 72 620 
23 821 53 

100064 245 77 78 (150) 373 406 504 43 78 (200) 665 7 

101180 244 68 366 67 513 50 82 86 660 866 095 192025 27 200 (50 
340 69 48: 647 729 42 64 78 (150) 934 (150) 103040 275 470 551 684 
733 82 (3000) 848 966 104042 217 59 572 642 90 731 897 105090 
126 804 19 34 932 36 106371 424 89 857 64 107005 193 223 78 324 


75 92 Ban 722 l 58s 962 96 81186 244 301 430 ‚502 615 19.00 


Arton nicht zu verhaften. — 


7 Perſonen an Cholera geſtorben; heute kamen in Palavas 
3 plötzliche Cholera-Todesfälle vor. 


rathung der Homerulebill wurde ein Amendement ! 
deſſen Berathung bereits geſtern begonnen hatte, mit 221 gegen 181 
Stimmen abgelehnt. Das 
graphen 9, welcher die Beibehaltung der irlſchen Vertretung im 
Reichsparlament für alle { 0 
herſtellen, nach welchem die iriſche Vertretung von beiden Häuſern 
ausgeſchloſſen ſein ſolle, 
rulebill beantragt werde. 


Buenos⸗Ayres vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der neue 
Gouverneur ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
miniſter Delvalle ſei mit Truppen in La Plata eingetroffen 
und habe proviſoriſch die Regierung übernommen. 
ſtändiſchen befänden ſich außerhalb der Stadt; vereinzelte 
Scharmützel dauerten fort. 


ſonders einberufene 8 
welcher, nach Verurtheilung des Ausſchluſſes der Anarchiſten 
vom Sozialiſtenkongreß beſchloſſen wurde, zum nächſten 
Donnerſtag einen eigenen Anarchiſtenkongreß nach Zürich ein⸗ 
zuberufen. 


miniſter 


„ 


Montpellier, 8. Aug. Seit dem 5. Auguſt ſind hier 


London, 9. Aug. [Unterhaus.] Beil der 1 Be⸗ 


kacartneys, 
Amendement wollte für den Para⸗ 

wecke beſtimmt, einen neuen Paragraphen 
außer wenn eine Amendirung der Home⸗ 


London, 9. Aug. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Der Kriegs⸗ 
Die Auf⸗ 


ürich, 8. Aug. Heute Nacht hat im Kaſino eine be⸗ 
3 490 narchiſten⸗Verſammlung ſtattgefunden, in 


Madrid, 9. Aug. Geſtern iſt von dem hieſigen Staats- 
und dem deutſchen Botſchafter ein neuer deutſch⸗ 
ſpaniſcher Handels- und Schifffahrtsvertrag vorbehaltlich 


Konſtantinopel, 9. Aug. Die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ iſt ermächtigt, die Nachricht, daß der römiſch katholiſche 
Patriarch im Auftrage des Sultans zum Abſchluß eines 
Konkordates zwiſchen der Pforte und dem Vatikan nach Rom 
gereiſt ſei, für vollſtändig unbegründet zu erklären. 

Konſtantinopel, 9. Aug. Herkünfte von der Donau, der 

8 sa und vom Schwarzen Meere werden einer zehn⸗ 
tägigen Beobachtung unterzogen. 
85 Belgrad, 8. Aug. Der Bericht des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes 
an die Skupſchtina iſt bereits für den Druck fertiggeſtellt. Die 
Auslieferung der angeklagten Miniſter an die Gerichte wird nicht 
mehr beimeifelt. — Der Könlg beſuchte heute den jett vier Tagen 
kranken Mintfterpräftdenten Dotitſch. — Eine türkiſch⸗ſerbiſche Kom⸗ 
miſſton iſt in Kumanova behufs Feſtſetzung der beiderſeitigen Lan⸗ 
desgrenze zuſammengetreten. 


Görlitz, 10. Aug. 
hier eingetroffen. 


Ratifikation unterzeichnet worden. 


Wien, 10. Aug. Der für den Monat September d. J. 
Samariterkongreß wurde 


wegen der allgemeinen unſicheren Lage Europas auf das Jahr 


in Wien projektirte internationale 


1894 verſchoben. 
Rom, 10. Aug. 
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Der „Tribuna“ zufolge wird der Mi⸗ 


190064 123 352 553 620 710 38 40 800 67 83 905 191283 
840 8 915 45 192142 325 89 457 510 81 859 193276 425 601 852 
78 769 70 815 16 25 194059 478 520 608 734 35 859 61 195199 319 
90 — 606 54 791 856 196037 231 327 567 96 685 89 850 969 73 
197291 383 85 424 503 671 90 198057 170 78 382 521 61 814 22 51 
920 63 199084 248 85 695 822 55 (150) 97 983 

200057 75 92 120 277 572 85 (150) 666 79 89 201585 647 945 


(200) 202181 314 51 896 938 53 203059 146 246 59 


( 4 670 908 
204012 169 480 505 927 60 205004 36 67 179 313 30 60 436 687 936 


206149 213 (150) 69 386 640 80 775 
881989 207232 58 62 888 
428 41 89 579 619 31 97 779 858 208193 396 
8 13 000 16 40 95 592 670 789 96 864 „5 
3 95 (10 000) 162 80 91 298 422 626 701 832 (200 
211022 45 184 413 626 821 979 212112 67 76 828 62 69 489 840 2 
90 968 213012 48 253 800 407 60 555 68 94 769 858 80 956 99 
214112 32 47 402 610 705 23 215211 385 536 852 934 46 216021 95 
127 869 424 78 79 786 894 928 79 217079 261 85 842 602 62 218134 
687 97 786 78 219343 401 36 53 690 742 814 74 
220100 43 47 60 80 99 260 66 67 418 34 880 57 69 299 381 
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523 58 717 816 932 222099 225 489 658 845 223053 76 519 20 22 60 
92 637 224274 588 734 804 963 225052 223 44 342 82 634 87 65 


Die Blätter veröffentlichen ein] niſterrath morgen über eine Verfü e⸗ 
Interview Andrieux', in welchem derſelbe die ihn betreffenden 85 90 9 fen ee eee 


Angaben Dupas unbegründet erklärt timmt, daß diejenigen Perſonen, welche Coupons italienischer 


Rente einlöſen wollen, die dazu gehörigen Titres vorzeigen 
müſſen. Um dem Mangel an Silbermünzen abzuhelfen, wird 
die Summe von 10 Millionen Lires in kleineren Münzen ge⸗ 
prägt werden. 
billets ausgegeben werden, welche durch kleine Silbermünze be⸗ 
deckt werden ſollen. Dieſe Maßregeln ſind als proviſoriſche 
zu betrachten, bis der Kongreß über die Nationaliſirung der 
Silber⸗Scheidemünze Beſchluß gefaßt haben wird. 


beſchloſſen, die Arbeit nicht eher aufzunehmen, bis ſeitens der 
he 5 die Lohnerhöhung von 20 Prozent bewilligt 
worden ſei. 


einer Sitzung von 10 Minuten auf Antrag der demokratiſchen 
Partei, welche eine Plenar⸗Verſammlung abhalten wollte, um 
ſich über die Silberfrage zu verſtändigen und gegenüber dem 
Antrag auf Geſtattung der freien Silberprägung Stellung zu 
nehmen. Nach Vertagung des Senats trat die demokratiſche 
Plenar⸗Verſammlung zuſammen und ernannte ohne definitive 
Beſchlußfaſſung eine Kommiſſion von 5 Senatoren, welche 
einen Geſetzentwurf über eine Reihe von Maßregeln aus⸗ 
arbeiten, und für den Fall, daß die Kommiſſion hierüber nicht 
einig werden ſollte, einen Bericht N 
Verſammlung abſtatten fol. Die Debatte zeigte, daß die An⸗ 
hänger des Silbers ſehr zahlreich 
allem Nachdruck der bedingungsloſen Abſchaffung der Sher⸗ 
manbill widerſetzen werden. 
ſein werden, die 
dieſe nicht durch ein anderes ei erſetzt werden würde. 
Heute fand auch eine gemeinſame Ve 


Emin Paſchas Tochter, Ferida, iſt 


Außerdem follen für 30 Millionen Lire Bank⸗ 


London, 10. Aug. Die Kohlenarbeiter von Monmouth 


Waſhington, 10. Aug. Der Senat vertagte ſich nach 


für eine ſpäter zu berufende 
ſind und daß ſie ſich mit 


Man glaubt, daß ſie ftarf genug 
Abſchaffung der Bill zu verhindern, falls 


rſammlung der An⸗ 
hänger des Silbers im Repräſentantenhauſe ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
Geſetzes über die freie Münzprägung zu ernennen, nach welchem 
die Feſtſchm des Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und 
Silber dem Befchluffe des Repräſentantenhauſes vorbehalten 
bleiben ſoll. Vier demokratiſche Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
hauſes, welche Anhänger des Silbers ſind, beſchloſſen, ſich in 
der Plenarverſammlung der Abſchaffung der Shermanbill zu 
widerſetzen, falls nicht an die Stelle derſelben ein anderes 
Geſetz über die freie Münzprägung treten ſollte. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 10. Auguſt, Morgens. 

Bei den bevorſtehenden Manövern ſoll ſowohl 
in der Auswahl des Geländes als auch bei den Uebungen 
ſelbſt auf eine Verringerung der Flurſchäden Bedacht ge- 
nommen werden. In den Fällen, in welchen ſich dieſe als 
beſonders hoch herausſtellen, ſoll dem Kaiſer Bericht erſtattet 
werden. Auch auf die Flurſchäden, welche durch zuſchauendes 
Publikum entſtehen, ſoll Bedacht genommen werden. 

Die Miniſterkonferenz in Frankfurt a. M. 
beräth ſoeben über die preußiſche Denkſchrift. Die geſtern er⸗ 
zielte Uebereinſtimmung bezieht ſich nur auf die allgemeinen 
Ziele, während die Spezial-Erörterung noch nachfolgt. Die 
Höhe der zu erhoffenden Mehrbeträge wird auf 100 Millionen 
geſchätzt. f 

Zur Tabaksfahrikatſteuer liegt ein braust 
ſcher und ein bayeriſcher Antrag vor. Nach dem erſteren wird 
die Steuer je nach den Produktwerthen abgeſtuft werden. Sie 
ſoll den eigentlichen Tabakshandel unberührt laſſen. Finanz⸗ 
miniſter Miquel empfing eine Abordnung aus den Kreiſen des 
Bank⸗ und Tommifftonsgeſchaftes, wobei er wiederholte, daß 
keine Steuervorlage gemacht werden könne, ohne daß gleich⸗ 
eitig die Börſe mit herangezogen würde. Er wünſche Vor⸗ 
läge aus den Streifen der Börſe zu hören, falls die Umſatz⸗ 


E 
f 
N 
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ſteuer als beſonders läſtig empfunden werden ſollte. ; 

Eine Anzahl Verehrer des Fürften Bismarck aus 2 

Meiningen beabſichtigt, am 20. d. M. eine Huldigungs⸗ E 

fahrt 2755 ae zu one 22 

n neues, freies Volkstheater, das den Namen a 

„Schiller⸗Theater“ führen fol, wird in Berlin ge⸗ f 

gründet werden. Der Vater der Idee iſt Profeſſor Wilhelm > 

55 nn a en ge 5 haben ſich u. a. ange⸗ 3 

rof. Emil Karl Döbler und Di ional⸗ ; 

Gallerie Dar Jordan rektor der National 4 

— 3 

WMeteorologiiche Beobachtun 2 

im Huguft 18934. _. } 

Datum Barometer auf 0 - 
Gr. reduz. i 
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9. Nachm. 3 7602 \ 3 

ie m (eis | 

3 Mis 10 fe ſcwacher Renn 1 

lederſchlagshöhe in mm am 10. Aug. Morgens 7 Uhr: 10. 5 

Am 9. August Wärme⸗ 2, Cell. i 

Am 9. Auauſt Würme- Minn © 128 en 4 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. Auguſt Morgens 0,58 Meter 
. . 9 Mittags 0,58 

* „10. = Morgens 0,58 


Vrodukten- und Vörſeuberichte. 
dukten 


Pro . e. 
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1420 vn Br 13,92 ¼. ig. 
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Aug Getreidemarkt. Markt fortgeſetzt gedrückt, vor⸗ 


b, 9 
übergebend kleines Geſchäft. 77 5 13 lin 0 uunverändert. 
Baumwolle 


Liver h 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Speteiafton ei Export 1090 Ball. 


Amerikaner ruhiger, Surats ruhig. 
EL amerit. Lieferungen. Auguft-Sept. 4%,,, Oktbr.⸗Novbr. 
12, Februar⸗März 4”, „ d. Alles Käufer: 


Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
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Raff. Petroleum Standard 
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September —,.— bez., per „n 159.00 157,25 bez, 
tr Oktober⸗November 160,50—158,50 bez., per November⸗Dezbr. 
161.50 —162—159,50 Den per Dezember — bez., per April 1894 
165 M., per Mai 165,50 

No aden pe. 1000 Aloar. Lolo se älliger Verkauf⸗ 
Termine flau. Gekündigt —, Tonnen. igungspreis 

— M Lodo 134—145 M. 3 Dual. Sieferungsauafttät 140,5 
M. Rar ige guter alter und neuer 141—142 ab Bahn bez., 
ver dieſen Monat — bez., per Aug.⸗Sept. — bez., per Sept.⸗ 
Stlober 144.5144 75—143—142 25 bez per Ottober⸗November 
144.75—142,25 bei: per Nophr.⸗Dezbr. 145—142,5 bez., per Dezbr. 
7 De 11000 10 , bs Große und Heine 

e per 1 gr Ru ro £ 140: 

big 170, suttergerfie 125—145 Mt. — Qual 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko fel Termine wenig 
verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis M. 
Loto 167—188 M. nach Qualtät, 5 — nalität 170 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 170—176 bez., feiner 177—182 bez., 
preußiſcher mittel bis guter 172 —178 bez., feiner 179— —185 bez., 
Kiefer mi mittel bis guter 172—180 bez., feiner 181—186 bez. 
ver dieſen Monat 159,25—159,75 bez., per Auguſt⸗Septbr. — . 
bez., per Septbr. „Oktober 155 5154,75 — 155,25 bez., ver Oktober⸗ 
November 154,25 153,5 — 153,75 bez., per Nopbr. „Dezbr. 152,5 bis 
152,25 bez., per Dezember — M., per Mai 1894 151— 150,25 bis 


150,5 bez 
Mes ver 1000 Kilogr. Loto ziemlich unveränd. Termine 
niedriger. Gekünd. — Tonnen. ien Mona a . 0 Loto 119—127 
Me. nach elta vos diefen Monat — r Auguft⸗Sep⸗ 
tember —,.— bez., per September⸗Oktober 1187 75 Be per Oktober⸗ 
3 1 1115 „per November⸗Dezbr. 115,5 M., per Dezember 


1° 05 rbſen per 1000 Kilo 1 160—195 
Qual., Sen se 146158 M. nach Qual. W. nach 
Roggenmehl Ne 0 und 1 per 10 Kilo brutto intl. Sac. 
Termine flau und niedriger. Gek. — Sack. Künbigungspreis — M., 
2 dieſen Monat 18,20 bez, per Auguſt⸗Septbr. — per Sept. 
ktober 18,30—18 8,40—18,35 bez., per Oktoder⸗November 18,40 bis 
18, 50—18,45 bez., per Novbr ⸗Dezbr. 18,50 — 18,60 18,55 bez. 
Baar e 1 0h 
ü er Hogramın mit 
Gekündigt — Str W e ee oc rer mit Seh 
— M., ohne Faß — M. per dieſen Monat — N om 
Sept. — bez., ber Sept Ott. 47,5 47,7 bez, per S 47,7 bis 
48 75 5 Nov.⸗Dez. 47,9—48,1 bez, per Aprll⸗Mal 1894 
Trodene ae . 100 ri brutto Sag, 
er dieſen na ez. — a xto l ſt a 
e 
artoffelme per * n 
dieſen Monat 19,20 M. bez un de 


FIRE, RAR Ohne Hand 
Sririius mit 70 M 9 555 = 1 Na a 


48%, —] white in a 5.08, do. Standard — in Philadelphia 
Septemb.⸗ 5,00 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York u. do. 3 line 


(New) p. 104000 47 ½, p. Sept. 47", b. Okt. 48. * 
weizen lolo 68 ¼. zaffee Mio Sir. 7 16%. Mehl 8 8 clears) 
fer 10 Roth eizen p. 


Nr. 7 low ord. p. Sept. 15,25, p. Nov. 1 

hieago, 8. Aug. Weizen per Anon 585 „ per Sept. 59%. 
Mais per Auguſt 37%. — Speck ſhort clear nom. Port per 
Auguſt 12,00. 


Rüben⸗ 
ce, frei 


ter per 


Berlin, 10. Aug. Wetter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

erlin, 9. Aug. Die heutige Börſe eröffnete wiederum in 
I PR Haltung und Ju b zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. dieſer Beziehung waren die wenig gün⸗ 
er ner die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
agen und andere auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Ein⸗ 
Peck Um die Mitte der Börſenzeit trat vorübergehend infolge von 
eckungskäufen eine Befeſtigung hervor, doch ſchloß die Börſe 
wieder ſchwächer. Bankaktien und fremde Transportwerthe zeigten Pe 
bei ganz belangloſen Umſätzen ſchwache Haltung und weiter er⸗ 
mäßigte Preiſe. — Fremde Fonds, voran Ruſſenwerthe, notirten 
bei mäßigem Handel durchweg höher, Rubelnoten + 1 M., dagegen 
büßten Mexilaner abermals 1,50 Proz. ein. Auf dem Montan⸗ 
markt ſetzten Kohlenaktien ihre ſteigende Bewegung fort; Hütten⸗ 
werthe waren behauptet, Bochumer Gußſtahlaktien anziehend. Ein⸗ 
heimiſche ee lagen feſt; Marienburger gewannen fait 
1 Proz. und auch Diipreußt ſche Südbahn ſtellten ſich weſentlich 
beſſer; Warſchau⸗Wiener (+ 0,50), ruſſiſche Südweſtbahnaktien 
(+ 1 Proz) Kelaea. Deutiise Reichs⸗ und preußiſche Staats⸗ 
1 ſowie die meiſten anderen einheimiſchen Anlageiverthe, 
. — ſich ebenſo wie fremde Fonds⸗ und Eiſenbahoprioritäten 
ßtentheils etwas abgeſchwächt, nur ruſſiſche, ſowie portugieſiſche 
rioritäten feſt. Der ſonſtige REN blieb ſtill und ſchwach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3%. Proz, notirt. 


Broduſtten-Vörſe. 
Berlin, 9. Aug. In den Vereinigten Staaten verſchärft ſich 

die Finanzkriſts weiter, ſodaß der Weizenpreis geſtern ferner 1¼ C. 
gewichen iſt. An der hieſigen Getretdebörſe wirkten die ungünſtigen 
Berichte aus dem geſammten Weſten entmuthigend. Aus den Pro⸗ 
vinzen lagen größere Realiſations⸗Ordres vor, ſodaß das Geſchäft 
bei weichenden Preiſen ziemlich lebhaft war. Später trat die Platz⸗ 
ſpekulation zu den ermäßigten Preiſen als Käufer 1 den Markt, 
ſodaß eine leichte Erholung eintrat. Weizen gab um 2°, M. 
nach, 110 aber nur 2 M. niedriger an: seen Roggen wich 
um 2¾ holte dann den Verluſt bis auf 1 M. ein. Das 
Angebot von Waare tft ſehr mäßig, er Die Kauflust noch aeginger. 
Hafer lag ſchwach, bei Eu em Geſchäft verlor Auguſt 
andere Termine 1 M. Mais ſtill und wenig verändert. o g 

enmehl lebhaft und weſentlich billiger, ſpäter 8 erholt 

üböl feſt. Spiritus war auf die Nachricht des „Berl. Tabl.“ kündigt 20000 Liter. Kündigungspreis 33,8 M. Loko mit 
über geplante Steuererhöhungen feſt, einem größeren Aufichlag | Faß at per dieſen Monat und ver Aug.⸗Septbr. 33,8 bis. 
arbeitete aber die Erlaubniß zum Sommerbetrieb 05 landwirth⸗ 33,7 —33,8— 33,7 bez., per Septbr. 3 34,0 33,8 — 33,9 
ſchaftliche . 88 Die Preiſe ſtellten ſich für Loko⸗ 338 5359 per Ottbr. —— ber und per Novbr⸗Dezbr. 34,1 bis. 
waare wie auf Termine 30 Pf. höher. Zum Schluß des offiziellen 33.8 997 5 ve April 1894 39,2—39,5—39,2 bez., per Mak 
Verkehrs war die Haltung des Getreidemarktes wieder etwas ab: 39, 1398 
geſchwächt. Belzenzent Nr. 00 2,00-20,00 bez, Nr. 9 19751775 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kiloar. bez. Feine Marken über Rott; bezahlt. 

2 till. ene gewichen. Gekündigt — Tonnen. Kündigungs⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,50 —17,75 bez., do feine Marken 
preis — M. Loko 54—165 M. nach Qualtität. Lieſe⸗ Nr. 0 u ? 19,75—18,50 bez., Nr. u 1,5 Met. höher als Nr. © u. 1 
rungsqualitai 158 M., per dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗ p. 100 Kilogr. dr. incl. Sad. 


uguſt 


p. Dez. 


„Monat —,— bez. 
Splrltur mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Ge⸗ 


Novem⸗ 


. 400 Rub K 320K. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Gulden heil. W. I E. 70 El I France eder I Lirafoder I Peseta — 30 Pf, 
22 — ———— ͤ ö¶üiñK—8Ä5rr8rK Al — — 


* Er 32 65 9 ** 105 422 5 8 ba sltische ger. 5 98,50 & fre. Nyp. ga Men 120 8 Br ae 30 232 K. 
rb.Gid-Pfdb. 86,50 6 _ {Wrsoh.-Wien.. ‚50 be de. de. Vi. (rz — 00 & 
2 Rente 5 — 88 by G eichselbahn| 5 5 68,50 bz 15 N 10 910 a — eit 85 M 285 = = a 3% 64:00 de 

o. neue 8,6 0 b G vang.-Dombr. &- 1 . de. rz. — 
Stookh.Pf. 88. ½ 1102,00 iv Jcotthargbann 6 ozlow-Wor. 8. 4 "| 94,00 bz .„Vors.-Cort.|4} . Elokt. «W.. 7%, 1139,50 l. 
do, St.-Anl,85| 4 0,20 bz tal.Mittelm. ...| 5 + 96,506 0. 4 93.25 bz == — 2 102,20 8. Bert. Lagerhof.... 82,00 6. 
Span, Sohuld.; 4 -| 63,40 f. 5 6. Ser. 2 | 92.00 b da. 31 97,00% | do. do. St.-Pr 9 120.00 8. 
Turk A. 186510 o. (Oblig.)1889| 4 93,50 br 8 er. 22 120 210480 as Ahrens Br., AM 0 49,50 4 
N 4 Kurel.Klew sony : 93,00 bed dei 3 ir 00)/34| 96,25 G ver „Bock-Br. - a ee ‚50 bed 

o do. 8. 1 % Losowo-Sobast. U n. Na r. 25& 
do. do. C,. 1 22,60 0. „ Nordostl4!/, Mosco-Jaroslaw |5 | 64,50 b de. de. 271% » 106,20 G [Bresi. Oel 3 ‚75 8. 
do. Consol. 90 4 |:8150 8. 1 do. Kursk gar. 4 da. (rz. 10 102,75 bzG Peutsohe Asph...| 5 79,00 & 
do. Zoll-Oblig 5 . ene do. Nissan ger. 4 | 93 60 be da. (rz.100 &_|102.00 & fOynamit Trust... 9 6.006 
e; . Ines] |praoe rade dre , | 93:00 ma. 
0 n -Griasyoonv 91,20 be uoker.... „50 b 
Ung. Gid-Rent. 4 94,60 8. a . 'oti-Tiflis gar. 5 Glauz. Zucker 12 14,0 =G. 
do. Gld.-Inv.-A. 5 . Eisenb.-Stamm-Priorität. fajäsan-Koziowg 4 | 92,50 br 8 8 Gummi Harburg- e 
do. do. do. ½ 1104,50 be r asohk-Morcz. 8 5 100, 55 be d Wien 24 1277,00 be 
o. papier · nt. Altam. Golborg. % |142,25 bz faybinsk-Bolog. ..| 5 bz Maklervor 423,10 o. Schuanitz. - 2½ 182,10 d. 
0. ges... — 1257506 Bresi-Warsoh. | 4% | 48,00 br huja-Ivan. gar. 2 2 Prod Ade sig OR o. Voigt Winde 8 |12 ‚00 8. 
10. Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr. 404,70 be Äsodwestb. gar... 4 | 95,10 8 ärson-Halever. E/, |129,00 8 o. Volpl.Sohldt. — 84 25 C. 
Wiener C. En. 5 407 20 8.  JOuX-BodnbAB. Transkaukas.&... 3 | 78,50 B. Dise--Bk..| 5 40 emmoor Com. 6 102,00 & 

1 un b Warsch.-Ter. g. 5 192,25 be 1 5 öhlm. Str. 

e 6 Windikavk.ö.g.| 4 32 80 @ e 5858 K 

„TT. ... — IT 5 — 0 * K r Doms 
Aaochen-Mastr.. 2 | 59,25 be a rim.-Gron...| 4% 144,0 br Tarakoe-Selo AR 5 89,75 be Bresl. Linke 40 1 23588 an 
— I Be Sin 193 30 — ; es 108,60 te Änıtol, Goid-Ob!| 5 | 89,30 K e tsohe Bank.| 8 152,28 be ee 77 2 126,00 bz 
0 rond-Verdng 2 366,00 u tpr. Södb. g otthardbehgev. 4 3,30 & (0.Genossensoh | 45/, ee en ar 78,90 u 
Jortm.-Ensoh.; 44 0700 c Kaalbahn....... 31 zollen. Gld.-P. . eh. so Ct 7 1420,20 . sri. Lödro.....] 40 133,00 8 
Eutin. Ldbeck- 44 39,00 bzß. (steuerfrei).......| 2 92 iso..Command | 6 1176,00 08 Ägrusonwork , 10 
Frnkf.-Güterb. 4 80,60 bed ed re —＋ 7 3% 00 bz eas 2, 

2 1 2 or 5 al. nb.-Obl. Joh 4 
e eee e, | 57302 % wenge Kette] gn 
ainz-Ludwsh 4½ 407, 8 be reslau-War- WA -| 22 ed 2 ee — 14 76,75 4 * 
Marnb.-Miawk.| / 69,25 or schaue Bhn | 5 | ß Ie — % 470.75 & 0 Cham.. 3 O0 
Meckl.Fr,Franz r.Berl.Pforde Gentral-Paoifio ..| & 8 468,28 . o. Port.-Cem..| 44, 83,00 K 
Ndrsohl.-Märk.| 4 404,30 bz Eisenbahn 4_ 102,00 8. 5 08 k 8 108,28 d Bere Cem. -F. 50 
Jetpr. Sudb. . 0 | 69,80 02 fſoderschli. 3½% 98, a AÄnanitoba „un. 9 a (Siegel). 2 | 85,50% 
ssalbahn ..... 22.00 046 a % % amd. Pfasgad |121,]224,75 = 
e e 28 8 9 9,25 alas. ov. Pfraß 3 8748 4 
I 4 . . 
1 6 23 — Dosen. Sprit-F. . 


do. do. 
Werrabahn....| ore 0, schau = 'Werrab. 1890| 4 
Albreohtsbahr, drechtsd gar 5 | 
0 -O. 


1 > 
Kl 1105.75 % Netzer Zucker | 3 20,28 4 


rd. 1 | 90,69 br 


Hypotheken-Certiflkate. 


8 * 569, E er ur 0 8% = 
8öhm.Nordb... enb.t. € h 
do. Westb.| 2½ »PragG-Pr.| 5 ) Hypstin do. 88 1 |198.75 de 
Zronn. Lokalb.] 5%, do. 4 1400,30 6 — rd.-Kr.-Pr. es, 442,00 8. 10 u. N.- Ges. 
zuschtherader 10% ranz.-losefb. 4 94.70 83 do. . do. n.133 /107,10,G 6 113,28 8 plerbe cler. 7 117,50 . 
Sanada Paoifb. 5 .71,70 br GatKLudwzb g 44, 80. 0 Uf. abg.|3 9,20 G. 403.50 errelius = 125,00 & 
Dux-Bodenb... 5 do. 10. 1898| 4 93,50 8. | do. 25 N 255. 3 99:20 2 7134,40 — a Firmaronnätte 
Galiz. Karl- 4½% 104,0 G. Kasch-Oderb. u = — 200 > 9%, 160,75 U 5 Kn 6% 124,00 8, 
re. % —.— 8 egg aen 232400 8 42. en 1 4 18280 m 1 9. . % (28,50 & eee 1 253 — 
— 95,70 be 0.So:zkamm 4 0,0 c 40. 96,50 g Io 136˙78 d 
dme g- C.- 80% 470 b. eser : % ede Mip- 5 fra,100) & 1101,00 be wu. ae Fr.. 060 f 
— do, do. stpfl. 0. +St.-Pr.-, 29.00 l 
4, Lokale. 4%, 98425 we, eee 3 | 84,00 ur 8 9% 7903, 1103,00 f. See Salz..| 4 | 35,008 
do. Nordw.| — 682086 I] do. Stagts-l. l. 5 108,25 a | do. . {rz 100)/35 | 95,50 be 450,0 K [Honig u. Laure - 4 | 99,30 me 
do.Lit.B.Eib.| — do. Gold-Prio. 4 [409,90 be . gas. 4 1101,30 6. s "auohham. ev... 94,25 G. 
aab-Oedenb. | — | 26,103 o. .Lokalbahn| 4½ 96,0 bz 0. Fr.-Pfabr. 4 29,50 bz 6 4 60 c  JKuis-Tiet.st-Pr| 7 408,00 & 
Reichenb.-P,. | — a o. Mordwestb. 5 404.00 b GfPomm. Hypoth.-Akt. de gend Kd. | 44.00 be ' 
döstr.(Lb.).| — 43,40 % Ido, AWG. - Fr 5 408,25 4. ‚| B.-Pfandbr.ill. u. M. 40452 K o. Eisen- Ind. 4½ 400, 28 » d. 
Tamin-Land...| 0 1,80 G. Lt. B.Elbth.| 5 403,30 d JP.B.-Cr.unkpfrz1 40/5 113,75 d Asdenh.St.-Pr.. “2,00 bl 
ingar.-Galiz._| 5 e gosb-Oedend. 40, Sr. I. V. VM Z 100% 107,75 6 nn} iebeok. Mont. - 11 156,25 * . 
an. Eisenb . 3 | 58,90 6 e078 6 do. do. (rr. 157415700 br Sonles. Kohle. 0 24,00 G. 
onetzbahn 5 806,16 be eıchenp.-| do. dö.Xılrz.110, ” 144,59 & lig. Fasz G08. 7½ 127,80 ge. 28 15 18350 ©. 
o. do. St.-Pr.. ‚56 


do. do, (z. 400, 1104,30 8 


(Süüderj . 5 


vÄng. Domb..|5 102,75 pe. | 
Aaab Goid-Prior. 


ursk-Kiow 412 8 
er Sites 2% 87,00 b ASdeset- 0. . 64,40 6 do. Si.-Pr....) 6 405,40 . 
do. Ob ion 403, 60 G 3 Tarnowitz . 0 
do. Sodwott. 5,45 74,60 bz 80. 681 "Prior. 97,20 6 Conte, Han. St. H. 3½ ] 67.25 8. da. 10. St.-... 0 40.50 8 


Druck und Verla] ver Leofduchdrucker⸗[ von W Leder u. a Nöte re = 


